
PROLOG

„Bist du sicher, dass wir hier richtig sind?“
Skeptisch blicke ich nach vorn. Schneezocken tanmen 

lautlos voH grauen üiHHel, Dbermuckern alles uH uns 
heruH  Hit  einer  marten  Schicht.  ßie  Stra–e,  die  gar 
nicht verdient, als solche bemeichnet mu werden W gleicht 
sie doch Hehr eineH holprigen firtschaNtsweg W, NDhrt 
scheinbar ins Firgendwo. Aasminierend, dass Han, nur eine 
knappe Mutostunde von yDnchen entNernt, iH ba erischen 
FieHandsland landen kann…j

MnIa, Heine beste Areundin, streckt ihr SHartphone auN 
der Suche nach Fetm eHpor und schwingt es durch den 
ZnnenrauH des fagens. „ßas Favi hat doch gesagt, wir 
sollen rechts abbiegen.“

„ßas Favi hat auch gesagt,  wir haben unser -iel  er1 
reicht“, erwidere ich schnaubend.
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üier, irgendwo iH Firgendwo, haben wir sicher nicht 
unser -iel erreicht. MuN diese FavigationsgerVte ist ein1 
Nach kein !erlassG

„ölaubst du, Arieder hat die aktuellste !ersion auN 
seineH Favi?“, sinniert MnIa, vermweiNelt daruH beHDht, 
öoogle  yaps  auN  ihreH  SHartphone  mu  starten.  Zhr 
rechtes Bein wippt auN und ab und diese nervKse yacke 
von ihr Hacht Hich selbst ganm kirre.

„Ceine  Mhnung“,  HurHle  ich,  wVhrend  ich  die 
üeimung hKher drehe.

Arieder,  MnIas  3ousin,  hat  uns  NDr  ihren  Selbst1 
Endungstrip  seinen  Mudi  M…T  geliehen.  Ur  ist  ein 
verlVsslicher O p, aber so wie ich ihn einschVtme, Iuckt ihn 
die NVllige Feuinstallation eines Ppdates hermlich wenig.

„L…yann, ich koHHe mu spVt“, Hurrt MnIa neben Hir 
und pNe´ert ihr üand  in ihre üandtasche.

yit gro–en Mugen gucke ich sie an. „fenn das iH 
yoHent dein einmiges RrobleH ist…j fir sollten murDck1 
Nahren, vielleicht hVtten wir da vorn doch nicht rechts 
abbiegen sollen, aber ich Nrage Hich, wie ich hier wenden 
soll.“

Zch bin in eineH Ca´ in Fiederba ern gro– geworden, 
aber so eine Stra–e habe ich nicht Hal bei uns gesehen.

MnIa dreht den 2ockenkopN, greiNt sich ihre langen, 
blonden üaare und schiebt sie Dber eine Schulter. „!iel1 
leicht geht:s da vorn Ia weiter.“

Lhne auN ihre Mussage einmugehen, wende ich Hit mig 
!or1 und JDckwVrtsrucklern den fagen. fenn das Hein 
Aahrlehrer sehen wDrde j Lder AriederG ßer leiht Hir nie 
wieder sein Muto.
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ZH SchneckenteHpo Nahren wir murDck mu der Stelle, wo 
uns das Favi rechts gelotst hat, Nolgen der 2andstra–e Ietmt 
weiter entgegen den Mnweisungen des Favis und werden 
natDrlich gleich HehrHals von der elektronischen StiHHe 
gerDgtE „Joutenneuberechnung.“

Cnapp dreihundert yeter spVter bittet uns die ßaHe 
erneut, rechts abmubiegen. ßie koHHende MusNahrt wirkt 
dieses yal auch wie eine, die irgendwohin NDhren kKnnte. 
Fach weiteren mwei CiloHetern, die wir schweigend verbrin1 
gen,  erblicken wir  einen UinKdhoN,  der  in  einer  Senke 
eingebettet  ist,  uHgeben von Aeldern und iH SoHHer 
sicherlich grDnen fiesen. ZH yoHent ist alles dreckbraun, 
garniert Hit einer durchlVssigen, wei–en Ruderschicht.

MnIas blaue Culleraugen werden noch grK–er, wVhrend 
sie die Mussicht auN sich wirken lVsst. Begeistert klatscht sie 
in die üVnde. „ßas hat doch Rostkartenzair, oder?“

„üHH…j“, Hache ich nur.
„Lh, ich bin so auNgeregtG“ Sie rutscht auN deH BeiNahrer1 

sitm hin und her, als HDsste sie ganm dringend auN die Ooilette. 
„ßu solltest dir auch die Carten legen lassenG“

Fur Hit yDhe kann ich einen blKden CoHHentar hinun1 
terschlucken.

Sicher nicht in dieseH 2eben.
Zch Ende diese ganme Mktion hirnrissig.
fDrde  IeHand,  der  von  sich  selbst  behauptet,  ein 

schlechter MutoNahrer mu sein, yitte Fanuar einen OerHin 
iH Firgendwo, eine Mutostunde voH fohnort entNernt, 
vereinbaren? fDrde ein norHaler yensch Hit gesundeH 
yenschenverstand mu einer Cartenlegerin gehen, die eineH 
von einer Bekannten eHpNohlen wurde, und sich das eigene 
Schicksal in schillernden Aarben prophemeien lassen? fDrde 
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Han gesetmt des Aalles, sich die MutoNahrt mu dieser Fahresmeit 
nicht selbst mumutrauen, seine beste Areundin uH einen 
3hau´eurdienst bitten?
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1
Braxton

»Spielst du eine Runde Beer-Pong mit?«
Milos Pranke knallt auf meine Schulter, während er mir 

die Worte ins Ohr brüllt. Ich zucke zusammen. Zu viel Nähe. 
Zu laut.

»Nein, keine Lust.«
»Komm  schon,  Brax!  Zieh  nicht  so  ein  Gesicht!« 

Nun tätschelt er mich, als wäre ich fünf, und ignoriert 
geHissentlich meine Reaktion. Ich lasse die Schulter abfallen, 
damit seine Dand verschwindet. Er soll verschwinden.

»Lass mich in Ruhe mein Bier trinken«, grummle ich.
»Cein Toach hatte einfach einen schlechten öag«, redet 

er  weiter,  als  würde  meine  miese  Laune  nicht  wie  in 
Wellen von mir abstrahlen. »Cas darfst du nicht persEnlich 
nehmen. Cu kennst ihn doch.«

Toach  Brown  war,  teilweise  zu  Recht,  gereizt  beim 
heutigen öraining. Jin paar Neue haben noch nicht kapiert, 
dass hier nicht geplanscht, sondern knallhart gearbeitet 
wird. Cagegen haben manche öeammitglieder aus dem 
zweiten und dritten 5ahr  den Sport  über  den Sommer 
schleifen lassen und pA-en heute aus dem letzten Loch. Ich 
habe die vergangenen Monate über trainiert. O-ensichtlich 
war fast täglich nicht ausreichend.

y



…lso angenommen, dein örainer putzt dich vor versamß 
melter Mannschaft runter, weil du deine Bestzeit nicht 
annähernd  erreicht  hast, nachdem er  das  komplette 
öeam eine Stunde im Wasser drangsaliert hat, und dich 
mehr oder minder fragt, ob dir über Nacht eine Pussj 
gewachsen ist, dann F 5a, auch wenn ich weiV, dass Brown 
empathisch wie eine Klobürste und für seine verbalen 
…ussetzer berüchtigt ist, nehme ich das persEnlich.

Cholerisches Arschloch.
Ich arbeite mir den Dintern ab, um im Nationalteam 

zu landen, und trainiere härter als 6eder andere in diesem 
öeam, nur um mich von einem scheinbar chronisch unß 
tervEgelten Mittvierziger anschreien zu lassen.

Wie es aussieht,  bin ich der6enige,  der einen an der 
Klatsche hat F

5emand  rempelt  mich  von  der  Seite  an  und  eine 
kalte  –lüssigkeit  sickert  durch  die  5eans  auf  meinen 
Oberschenkel. Ich unterdrücke ein Knurren, schlieVe die 
…ugen und presse stattdessen den Kiefer aufeinander.

Js war ein –ehler, auf diese Partj zu gehen. 7ielleicht 
hätte ich heute einfach im Bett bleiben sollen.

Cas  7erbindungshaus  ist  brechend  voll,  Beso-ene 
fallen um wie Cominosteine und dabei ist es nicht einmal 
zehn. …uf der Sofalandschaft, die zwei Meter neben uns 
steht, befummeln sich mehrere Pärchen, als wären sie 
allein auf der Welt und würden nicht knapp zwanzig 
Leuten einen Softporno for free präsentieren. Bevor das 
hier in eine Orgie ausartet und ich Cinge sehe, die ich 
nicht nochmal sehen will,  sollte ich mich vom …cker 
machen.
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»Ich gehe nach Dause«, verkünde ich, kippe den Rest 
des  inzwischen  schalen  Biers  hinunter  und  stelle  den 
Plastikbecher auf dem öresen hinter mir ab.

»…ch, komm schon, Tarter«, mischt sich Owen –erguß 
son, ein Kollege aus dem Schwimmteam, ein. Jr grinst 
schief und schlingt seinen …rm fester um die Mitte seiner 
OnßO-ß–reundin, die bereits seit zwei Stunden wie eine 
Klette an ihm hängt. »Cie Nacht ist noch 6ung. Schnapp dir 
eine willige Braut! Cas hilft, den –rust abzubauen.«

Meine Brauen wandern hoch und ich gucke demonstrativ 
sein Mädchen an. Jrst 6etzt fällt mir auf, dass öajrin es war, 
die mir einen Becher Bier über die Dose gekippt hat.

Danke, aber nein, danke, verdammt!
Cer Bass wummert aus den Boxen, der neueste Song 

von Macklemore hallt durch das Daus und als der C5 die 
Lautstärke nochmal nach oben dreht, 6ohlt die Menge. …us 
der rückwärtig liegenden Küche dringen …nfeuerungsrufe 
zu uns 8 vorhin haben sie Kings Cup gespielt. öajrin lacht 
schrill über etwas, das eine ihrer –reundinnen zu ihr gesagt 
hat, kippt gefährlich nach vorn, und Owens Lachen klingt 
beinahe wie ein Wiehern.

Meine …rme schnellen vor, um öajrin davor zu bewahren, 
den Boden zu küssen. Jin …ugenrollen kann ich mir nicht 
verkneifen, als sie meine Wange tätschelt und mir irgendwas, 
das  wohl danke  bedeuten  soll,  zusäuselt.  So  charmant 
wie mEglich reiche ich die Betrunkene an ihren –reund 
weiter, der sie sogleich küsst. Schon wieder schwanken die 
beiden wie eine Nussschale auf o-ener See. Ich schüttle 
den  Kopf.  Js  sollte  mir  egal  sein,  oder?  Nach  Toach 
Browns …ktion und seinen dämlichen Kommentaren bin 
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ich heute einfach nicht in Stimmung für diesen ScheiV. 
Jin  Bier  habe  ich  getrunken,  ein  zweites  wird  nicht 
folgen.  Ich mEchte  morgen trainieren,  da  am Sonntag 
ein Wettschwimmen ansteht. Owen wird seine persEnliche 
Bestzeit dieses Wochenende deAnitiv nicht knacken.

Milo sieht sich um und lehnt sich näher an mich heran. 
Cer Lärm aus Geschrei, Gelächter und Partjmucke macht 
eine  :nterhaltung  schier  unmEglich  und  befeuert  das 
Pochen hinter meiner Stirn.

»–ergusons Idee ist gar nicht so verkehrt«, schreit mein 
bester –reund mir ins Ohr. »Schau dich um! Cas Semester 
hat erst angefangen und es sind einige neue, hübsche Ladjs 
dabei.« Sein Blick schweift über die Menge, als wEge er 
bereits ab, welches JrstsemesterßMäuschen er abschleppt.

Milo ist –ootballer und, soweit ich das beurteilen kann, 
steht er 8 wie fast alle Sportler am Tollege 8 hoch im Kurs 
bei den –rauen.

»öu dir keinen Zwang an, Leeds«, brülle ich zurück, 
»doch ich schlafe  heute allein in meinem Bett!« Zum 
…bschied klopfe ich ihm auf den Rücken und drehe mich 
halb um, damit ich mich durch die Menschen schieben 
kann. Weder habe ich Lust noch Nerven, mir von einem der 
Dühner hier ein Ohr abkauen oder vor die –üVe kotzen zu 
lassen. :nd um mit einer von ihnen rumzumachen, habe ich 
heute …bend schlicht zu wenig getrunken. »Wir sehen uns.«

Jr grummelt etwas und schiebt sich hinter mir Richtung 
Daustür. »Spielverderber.«

»Ich bin ein Spielverderber?« Kopfschüttelnd lache ich. 
»Dabe ich gesagt, du musst mich nach Dause begleiten? 
Nur zur Info, ich habe keine …ngst im Cunkeln.«
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Nariante eins ist  gut m–glich,  Nariante zwei  ist  nach 
dem  Gesßräch  auf  der  IartS  unwahrscheinlich.  Ochät- 
zungen zufolge haben ungefähr 0,7 bis 5,O Irozent der 
Menschheit  eine dissoziale  Iers–nlichkeitsst–rung.  Bie 
pahrscheinlichkeit, dass xraEton ein IsSchoßath ist, stufe 
ich inzwischen bei unter einem Irozent ein.

Vch starre die Lachrichten an, dann meine To-be-öiste. Ich 
bin mutig.

Augenblicklich erscheinen die beiden blauen Häkchen 
und mein Herzschlag verfällt in Galoßß.

Habe ich etwas verßasst! Vch habe nicht ja gesagt, oder! 
Mein Mund klaßßt auf, xraEton ist ziemlich von sich selbst 
überzeugt. Gegen das öächeln auf meinen öißßen bin ich 
machtlos.
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Vch erlaube mir nicht, weiter über wildgewordene :iere 
nachzudenken. Otattdessen grinse ich so breit, dass meine 
Gesichtsmuskeln sßannen.

yine peile träume ich vor mich hin, lasse die bisherigen 
Gesßräche Revue ßassieren und frage mich, was er wohl 
vorhat.  Babei  vergesse  ich  fast,  meiner  Ochwester  zu 
schreiben.
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